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TESTBERICHTE

High-Speed-Rechner-Anbindung
UA APOLLO THUNDERBOLT OPTION CARD

Mit dem im Mai vorgestellten Apollo-Interface ist Universal Audio fraglos ein großer Wurf gelungen. Endlich ist nun auch die angekündigte

 Thunderbolt-Erweiterungskarte erhältlich. Mit ihr soll die Kombination aus Audiointerface und DSP-Lösung noch deutlich flotter mit dem Rechner

kommunizieren. Was bringt’s in der Praxis?

Ungebremst
Thunderbolt Option Card für Universal Audio Apollo  High-Speed-Rechner-Anbindung

TEXT & FOTOS: DR. ANDREAS HAU
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Thunderbolt. Der Begriff geistert seit gut

einem Jahr durch die Computerzeitschriften.

Thunderbolt ist Hi-Tech, Thunderbolt ist die

Zukunft, Thunderbolt ist ... Ja, was ist Thun-

derbolt überhaupt?

Thunderbolt ist eine superschnelle seriel-

le Schnittstelle, die, vereinfacht ausgedrückt,

eine Kombination aus externer Anbindung

an den PCI-Express-Daten-Bus und digitalem

Monitorausgang darstellt. Letzteres ist auch

der Grund für die Buchsen im Mini-Display-

port-Format, eine kompakte Monitorschnitt-

stelle, die vor allem Apple schon länger ver-

wendet. Gerade für uns Musiker ist die rasend

schnelle PCIe-Anbindung der interessantere

Teil. Thunderbolt verspricht, ein verbreitetes

Dilemma zu lösen: Eigentlich möchte man lie-

ber mit einem schicken und mobil einsatz -

fähigen Notebook arbeiten, doch andererseits

hätte man gerne die umfassenden Erweite-

rungsmöglichkeiten und extrem schnelle 

System-Anbindung, die bislang nur PCI/

PCIe-Steckkarten für dicke Desktop rechner

bieten.

Thunderbolt hat allerdings auch einen

Nachteil: Es ist eine recht teure Technologie.

Zum Teil liegt das daran, dass Thunderbolt

bislang nur auf der Mac-Plattform verbreitet

ist. Apple-Kunden gelten als zahlungskräftig.

Rund 50 Euro verlangt Apple derzeit für ein 

2-Meter-Thunderbolt-Kabel. Wobei fairerweise

anzumerken ist, dass in den Steckern kleine

DSP-Chips (!) verbaut sind. Die gewisse

Apple-Exklusivität spielt in der Preisgestal-

tung aber gewiss auch eine Rolle.

Dabei wurde Thunderbolt eigentlich von

Intel entwickelt, nur konnte Apple sich als

wichtiger Kunde einen Zeitvorsprung

 sichern, bevor auch das gemeine Windows-

Volk in den Genuss der flotten Schnitte

kommt. Die ersten PC-Mainboards mit Thun-

derbolt werden aber gerade ausgeliefert. Mit

der größeren Verbreitung dürften die entspre-

chenden Chipsätze sowie das Thunderbolt-

Zubehör etwas preisgünstiger werden. Sicher

aber nicht so billig wie USB, und deshalb

liegt die Zukunft von Thunderbolt wohl eher

im professionellen Bereich.
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DOWNLOADS

Den ausführlichen Testbericht zum Universal

Audio Apollo aus S&R 5.2012 kannst du von

der Website kostenlos herunterladen.

r www.sound-and-recording.de
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Der Einbau ist sehr einfach. Nach Entfernen der Blindplatte wird die Thunderbolt-Karte einfach in den Erweiterungs-

Slot geschoben und mit zwei kleinen Inbusschrauben fixiert.

01 Der Aufbau der Karte ist überraschend komplex − vielleicht ein Grund für den recht hohen Preis.

02 Im Inneren ist die Karte durch Schienen gesichert, sodass sie auch beim Transport nicht verrutschen kann.

03 Thunderbolt ist gleichzeitig eine Mini-Displayport-kompatible Monitorschnittstelle. Hat der Rechner nur
einen Thunderbolt-Ausgang, muss der Monitor an den zweiten Port der Apollo-Thunderbolt-Karte angeschlossen
werden. 
Gut zu erkennen: Der Thunderbolt-Stecker (links) ist länger als der Mini-Displayport-Stecker (rechts), weil ein
kleiner DSP-Chip eingebaut ist.

04 Bei 44,1 kHz stellt die FireWire-Bandbreite keine ernsthafte Begrenzung dar: In der DAW lassen sich bis zu
51 Stereo-Instanzen verwenden − leistungshungrige UAD-Plug-ins lassen so viele Instanzen gar nicht zu.

05 Bei 96 kHz bleibt mit FireWire nur Bandbreite für 23 Stereoinstanzen.

06 Bei 192 kHz sind mit FireWire sogar nur noch 11 Stereo-Instanzen möglich.

07 Mit der Thunderbolt-Karte fallen sämtliche Bandbreitenbeschränkungen: Der entsprechende Konfigurations-
Tab und das Bandbreiten-Meter tauchen erst gar nicht mehr auf: unnötig.

01 02

03

05 06

07

04
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Da wundert es wenig, dass auch die

Thunderbolt-Karte für das Universal Audio

Apollo nicht so ganz billig ist; rund 500 Euro

kostet der Spaß. Die brennende Frage ist:

Was bekommt man dafür?

APOLLO IN KÜRZE
Für einen ausführlichen Bericht sei auf das

Mai-Heft verwiesen. Zusammenfassend aber

hier noch einmal ein paar Leistungsdaten

und das Konzept als Verständnisgrundlage,

warum überhaupt eine (noch) schnellere 

Anbindung als FireWire 800 wünschenswert

erscheint.

Zunächst einmal ist Apollo ein hochauf-

lösendes Audiointerface mit acht analogen

Eingängen, davon vier mit digital steuer -

baren Mikrofonvorstufen. Dazu kommen

zehn digitale Eingänge in Form von S/PDIF

(stereo) und ADAT (achtkanalig) sowie insge-

samt 14 DA-Wandlerkanäle (8 x Line + Moni-

tor-Out + 2 x Phones, stereo) und zehn digi-

tale Ausgangskanäle via S/PDIF und ADAT.

Die ADAT-Buchsen sind doppelt ausgeführt

und lassen sich per S/MUX-Protokoll bis

96 kHz achtkanalig betreiben.

Mit dem Attribut »hochauflösend« wird

das Apollo völlig zu Recht beworben: Aus-

weislich unserer Messungen beträgt die

Wandlerdynamik (DA + AD im Loop-Test 

gemessen) satte 116,5 dB, der Klirrfaktor liegt

mit 0,0006% extrem niedrig − die technischen

Werte sind auf Topliga-Niveau.

Hohes Datenaufkommen verursachen

nicht nur die vielen Ein- und Ausgänge, son-

dern auch die integrierten Signalprozessoren.

Das Apollo ist gleichzeitig eine UAD-2-Duo-

bzw. −Quad-DSP-Lösung. Dabei erfordert

jedes UAD-Plug-in, das in der DAW verwendet

wird, zwei Datenströme: einen zum Apollo

hin, wo das Plug-in auf den internen Signal-

prozessoren berechnet wird, und einen

 zweiten Datenstrom zurück zur DAW. Gerade

hier kann die bisherige Anbindung über

 FireWire 800 zum Engpass werden. Das

UAD-Meter des Apollo hat deshalb einen zu-

sätzlichen Balken für den Verbrauch an Fire-

Wire-Bandbreite.

Keine FireWire-Bandbreite verbraucht

dagegen das dritte Key-Feature des Apollo:

Der Software-Mixer (»Console«), der alle In-

puts und Outputs verwaltet, bietet in jedem

Eingangskanal vier Slots für UAD-Effekte, die

wahlweise mit aufgezeichnet werden kön-

nen. Beispielsweise könnte man in die In-

serts aller Eingangskanäle das UAD Studer-

A800-Plug-in einsetzen, um auf eine virtuelle

Bandmaschine aufzunehmen. Genialerweise

arbeitet der Console-Mixer mit den aller-

meisten UAD-Plug-ins nahezu latenzfrei.

Und da die Audiodaten ja auf den internen

DSPs berechnet werden, fallen hier keine zu-

sätzlichen Datenströme zwischen Apollo und

DAW an.

DIE THUNDERBOLT-OPTION
In unserem Testgerät war die Thunderbolt-

Erweiterungskarte bereits installiert. Der Ein-

bau sollte aber auch für Laien kein Problem

darstellen (siehe Kasten).

Interessant: Die FireWire-Schnittstellen

werden nicht arbeitslos. Zum einen kann

man das Apollo natürlich auch weiterhin per

FireWire betreiben, sollte man mal mit

einem Computer ohne Thunderbolt arbeiten

müssen. Zum anderen lassen sich die Fire-

Wire-Anschlüsse des Apollo auch dann nut-

zen, wenn das Apollo-Interface per Thunder-

bolt eingebunden ist: Apollo wird »neben-

bei« zum FireWire-Hub, an dem sich

beispielsweise externe FireWire-Festplatten

betreiben lassen. Bei so viel Bandbreite fällt

»das bisschen« FireWire-800-Traffic prak-

tisch nicht ins Gewicht.

Getestet wurde die Thunderbolt-Option

an einem MacBook Pro 13 mit Core-i5-Pro-

zessor (2 x 2,5 GHz) und 4 GB RAM unter

OS X 10.7.4. Etwas kurios: Den externen 24"-

Monitor musste ich nun in den zweiten Port

des Apollos stöpseln. Thunderbolt unter-

stützt Daisy-Chaining, d. h. die Geräte ver -

fügen i.d.R. über einen zweiten Port, um Ge-

räteketten zu bilden. Ein (Mini-)Displayport-

Monitor landet dabei zwangsläufig am Ende

der Gerätekette, denn auch wenn die Stecker

kompatibel sind, wird der Thunderbolt-Daten-

strom von Displayport-Geräten nicht weiter-

gereicht (sofern denn überhaupt eine zweite

Buchse vorhanden wäre). Einige neuere

MacBook-Pro-Modelle verfügen über zwei

Thunderbolt-Ports, was den Anschluss exter-

ner Monitore erleichtert.

PRAXIS
Mit der Thunderbolt-Karte betritt nicht nur

Universal Audio Neuland; Apollo ist das erste

Thunderbolt-Audiointerface überhaupt! Die

ursprünglich für den Herbst angekündigten

Windows-Treiber lassen derweil noch auf sich

warten; Apollo bleibt also vorerst Mac-only.

Bei neuen Technologien muss man mit-

unter auf Bugs und Glitches gefasst sein,

doch die Thunderbolt-Anbindung lief über

den gesamten Test bereits so stabil wie die

bisherige FireWire-Anbindung. Niedrigere

Latenzen bietet Thunderbolt indes (noch)

nicht. Der Treiberdialog bietet die gleichen

Settings wie der FireWire-Treiber, und die ge-

meldeten Latenzwerte sind identisch.

Auch die Low-Latency-Performance un-

terscheidet sich praktisch nicht. In der nied-

rigsten Einstellung von 32 Samples meldet

Cubase 6 eine Ausgangslatenz von 2,8 ms,

und das »Mellow Piano« von HalionSonic SE

lässt sich ohne Aussetzer spielen. 

Bei höherer Prozessorbelastung kommt

es dagegen zu Knacksern, bei FireWire 800

und Thunderbolt gleichermaßen. Der noto-

risch leistungshungrige (aber auch ungemein

gut klingende) Softsynth DIVA von U-he 

(Divine-Mode mit aktiviertem Multithrea-

ding, Preset »Beauty Pad«) ließ sich erst ab

64 Samples (3,5 ms) in anständiger Polyfonie

spielen.

Noch bessere Niedriglatenz-Performance

bringt Thunderbolt also nicht − bisher jeden-

falls. Allerdings sind die bisherigen FireWire-

Treiber bereits sehr flott unterwegs und

SOUND & RECORDING 11/12
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DEMNÄCHST  FIREWIRE ALS »PRO«-SCHNITTSTELLE

ABLÖSEN WIRD.
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 natürlich auch schon etwas gereifter als die

taufrischen Thunderbolt-Treiber.

Stichwort »gereift«: In der aktuellen

UAD-Softwareversion ist die Eingangslatenz

etwas angewachsen. Scheinbar! Denn die äl-

teren Versionen meldeten der DAW einen zu

niedrigen Wert. Die minimale Eingangslatenz

beträgt nun 5,5 ms bzw. 7,8 ms bei einge-

schalteter Delay-Compensation für die Con-

sole-Plug-ins (Setting »Short«). Hier gibt es

noch Optimierungspotenzial. Doch relevant

ist die Eingangslatenz eigentlich nur für

Amp-Modelling-Geschichten wie Guitar Rig,

denn ansonsten bietet ja der Console-Mixer

nahezu latenzfreies Processing über UAD-

Plug-ins.

Tatsächlich mehr Performance bringt

Thunderbolt bei der UAD-Plug-in-Nutzung in

der DAW. Wie stark dieser Performance-

Schub in der praktischen Arbeit spürbar wird,

hängt allerdings vom individuellen Nutzer-

profil ab. Wer grundsätzlich mit 44,1 kHz 

arbeitet und vorwiegend zu den »dickeren«,

d. h. DSP-hungrigen UAD-Plug-ins greift,

wird von Thunderbolt kaum profitieren −

 vorausgesetzt, die gesamte FireWire-800-

Bandbreite steht allein dem Apollo-Interface

zur Verfügung. Bei 44,1 kHz verursachen die

zahlreichen In- und Output-Kanäle nur eine

Grundlast von ca. 12% der Bandbreite, und es

steht noch genügend Kapazität für 51 Stereo-

Plug-ins zur Verfügung. Viele der DSP-inten-

siveren Plug-ins wie die Ampex ATR-102-

Bandmaschinen-Emulation oder der Manley

Massive-Passive-EQ lassen sich in so vielen

Instanzen gar nicht öffnen, d. h., die DSP-

Leistung ist bereits erschöpft, bevor die Fire-

Wire-Bandbreite knapp werden könnte.

Anders bei höheren Abtastraten: Im 96-

kHz-Betrieb steigt die Grundlast bereits auf

rund 25 %, und natürlich verbrauchen auch

die Plug-ins mehr Bandbreite, sodass nur

noch 23 Stereo-Instanzen möglich sind. Bei

192 kHz beträgt die I/O-Grundlast gar 41%,

und es bleibt nur noch Bandbreite für 11

 Stereo-Plug-ins in der DAW. Im Thunderbolt-

Betrieb fallen sämtliche Bandbreiten-

 Beschränkungen: Thunderbolt ist etwa zwölf

Mal schneller als FireWire 800 und arbeitet

noch dazu zweikanalig, d. h. mit einer Über-

tragungsrate von 2 x 10.000 kbps. Das sollte

fürs Erste reichen! Entsprechend bietet der

Thunderbolt-Treiber erst gar kein Meter für

den Bandbreitenverbrauch.

FAZIT
Wer also braucht die Thunderbolt-Option? 

In erster Linie Anwender, die mit höheren

 Samplingraten arbeiten. Wer dagegen bei

44,1 kHz bleibt, profitiert von der drastisch

gesteigerten Übertragungsgeschwindigkeit

nur wenig, denn die DSP-Power ist in den

meisten Fällen aufgebraucht, bevor die Fire-

Wire-Bandbreite knapp wird.

Das könnte sich aber demnächst ändern:

Universal Audio hat gerade die UAD-2 Octo

PCIe-Karte mit acht SHARC-Signalprozesso-

ren vorgestellt (siehe News S. 13). Sollte Uni-

versal Audio ein Apollo-Pendant mit so viel

DSP-Power folgen lassen, wäre es wohl nur

über Thunderbolt sinnvoll nutzbar.

Auch sonst ist Thunderbolt für die Zu-

kunft der Apollo-Linie von großer Bedeutung:

Apple hat bei einigen Modellen bereits be-

gonnen, die altgediente FireWire-Schnittstelle

wegzurationalisieren. Zwar bietet Apple

Thunderbolt-to-Firewire-Adapter an, doch es

ist abzusehen, dass Thunderbolt demnächst

 FireWire als »Pro«-Schnittstelle ablösen wird.

Keine nennenswerten Vorteile bringt die

Thunderbolt-Karte in der Niedriglatenz-

 Performance. Wobei wir hier aber von einer

Momentaufnahme sprechen müssen: Die

 FireWire-Treiber sind bereits sehr ausgereift

und performant; Thunderbolt dagegen ist

Neuland − da hat für Musiker wie Entwickler

erst einmal die Stabilität oberste Priorität.

Und die ist gegeben − Etappenziel erreicht!

Grundsätzlich steht aber außer Frage,

dass Thunderbolt das Potenzial hat, FireWire

auch in Sachen Niedriglatenz-Performance in

den Schatten zu stellen − kommende Software-

Updates werden es zeigen. Ansonsten warten

wir noch immer gespannt auf Windows-

 Treiber, damit endlich auch der Rest der Welt

in den Genuss dieses tollen Interfaces

kommt.

Die UAD-Plattform bleibt spannend! n
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Thunderbolt-Option für Apollo Hersteller/Vertrieb Universal Audio/S.E.A. Vertrieb

UvP/Straßenpreis 620,− Euro / ca. 500,− Euro r www.uaudio.com

+++
enorme Übertragungsge-
schwindigkeit

++
zukunftsweisende Technologie

+
simpler Einbau

−−
teuer

T_apollo_thunder_T_apollo_thunder  23.10.12  07:48  Seite 37



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /ENU (MM-Einstellungen vom 3.8.2005)
    /DEU (MM-Einstellungen ab 13.9.2004)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice


